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1. Drr Ar,ltartlleec
Hauptsächlich in den Winterhalbjahren entstehen Pro-

bleme wegen Kondenswasserbildung in Wohnbauten.

Die Folgen dieser Kondenswasserbildung sind feuchte

Aussenwände und Kondensat an Fensteßcheiben Da-

raus entstehen Schimmelpilzbefall an den Innenseiten

von Aussenwänden und fenstelreilen, störende Nie

deßchläge am Fenste( Fleckenbildung und Tapeten-

ablösungen Viee dieser Erscheinungen sind auch

hyglenisch bedenk ch. In jedem Fa müssen so che

Pfob eme, besonders wenn sie häufig auftreten, ver-

mieden werden.



hatälso meistens etwas mit kalten Wänden oderanderen kalten Bauteilen in geheiaen Räu-

men zu tun. Dieandere U6ache istdie Anreicherung derRaumluftmit Feuchtigkeit Die Raum-

luft nimmt aus lhrer Umgebung, also aus Pflanzen, von menschlicher Atmung und se bst aus

dem Holz und Mauerwerl( Feuchtigkeit auf. Wasserdampf aus KÜche und Bad reichern die

Luft zusätz ich mit Fe!chtigkeit an und zwar umso mehr, je wärmer sie ist Durch die mensch-

liche Transpiration während der Nacht kann sich die Luftfeuchtigkeit derart steigern, dass

auch in Schlafuimmern Kondenswasser entstehen känn.

Merke:
Die Gefahr der Oberflächenkondensation an Fenstem und Aussenwänden ist um'
so grösser, je feuchter die Raumluft und je kälter die oberfräche dieses Bauteils ist
Die Raumluft ist umso feuchter. ie geringer der Luftaustausdt mit der Aussenluft ist
und je mehr Feuchtigkeitsquellen vorhanden sind.

wasserabgabe an die Umweh pro Sürnde.

z. Drr ütrxns
We bekannt ist, enthält die Luft stets einen gewissen

Anteil an unsichtbarem Wasserdampi Dieser Ante I

kann jedoch nicht beliebig hoch sein.Vielmehr besteht
eine obere Crenze, die von derTemperatur abhängt le
kälter die Luft, desto weniger Wasserdampf kann sie

aufnehmen. Kühlt man also elnen Bauteil stark ab, so

kühltsich die Luft an seiner oberfläche ebenfalls ab. Da-

mit kann sie aber den im warmen Zustand enthaltenen
Wasserdampf nicht mehr tragen. Der überschüssige

Wasserda.npf wird bei dieser sogenannten TaupunK
temperatur ausgeschieden und eßcheint al5 Wasserauf
dem Bauteil. Dies kann sowohl d e Fensteßchelbe, als

auch die Innenseite einer nicht ausreichend wärme

dämmenden Aussenwand sein, Besondeß gefähfdet

sind Wände, Decken, Nischen und Oberfächen von Aus
senwänden hinter eng anstehenden Möbeln, weil ge-

ringe Lufuirkulatlon die Abkühlung und die Konden-
satbildung fördert Das Auftreten von Kondenswasser

Mens(h

leichte Aktivität 30- 60 gr./h
mittelschwere Aktivität 120 - 200 gt/h
Aktjvität schwere Aöeit 200 - 300 grlh

Pffanzen

Topfufanzen (Fam) 7 -15 g,/h
mittelgrosser Curnmibalm 10 - 20 gr,/h
Wassepflanzen 6- 8 g{/h
freie Wasserfläche Aquadum etd 40 gt/h
Jungbäume 2- 4 gt/h

t- Lü"Tvrt 1t.l Grgrrlm*llrl r$mr
Die HauptuEachen der vermehrten Kondenswasserbildung liegen heute bei der au5 Ener'

giespargründen nohr'r'endigerweise dichteren Cebäudehüle und einem Fehlverhalten bei

der Lüftung von wohnräumen. Fruher erfolgte eine natürliche und dauemde LÜftung durch

undichte Stellen in der cebäudehülle (Fenster N,4auerwe*. Rolladenkasten, etd Durch die

Zufuhr von kalter, trockener Luft übel diese Undichtheiten war die in der beheizen Raumluft

enthaltene Feuchtigkeit teilweise so gering, dass Luftbefeuchter eingeseut werden mus5ten

zur SicheEtellung eines angenehmen Raumk imas. Heute werden dle 6ebäudehÜllen kon'
sequent auf das technisch machbare Optimum abgedichtet Dies verhindert den frÜher Üb-

lichen Luftaust?usch und f,ihrt zu einer Feuchtigkeitsanreicherung in der Raumluft Diese ho-

he Feuchtigkeit muss durch gezieltes Lüften, aberunter Benicksichtigung des Energiesparens,

wieder abgeführt werden.
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4.1 Richtige Beheizung erhöht die Oberflächen-
temperatur von Aussenbauteilen. Warme Ober
flächen reduz eren de Kondensatb dung iJnd haten
Aussenbaute le damit trocken. Abgestelte Radlatoren
ezeuqen keinen Warmluftstrom, der anfallendes Kon,
densat abführen kann und bew rken eine tiefe Ober
f ächentemperatu r, an der sich Kondensat biden kann.

4.2 Richtiges lüften hilft, hohe Luftfe u chtig ke ten und
grosse Abkühlungen von Bautei en sowie grosse Ener

giever uste zu vermeiden Richtiges Lüften istausserdem
w chtig für die Erha t!n9 einer guten Raurn uftqua tät

4.3 Richtiges Lüften heisst Während 5 b s 6 höch-
stens l0 Minuten sind die Fenster vollsöndig zu öffnen
(Stosslüften). Besonders w rksam ist die kuee Querlüf-
tung (D!rchzug) t\,4it diesen Massnahmen wird n kur
zer Zeit viel Raum uftfeuchte abgefuh( das Auskühlen
der Wand- und Decken-Oberfläche verhindert und
eine Menge Heizeferqie gespart

4.4 Wann soll gelüftet werden? N,4achen S e es s ch
zuf Cewohnhet bewohnte Räume am Tag 3 ma z!
lüften, am [,4orgen, am N,4ittag und am Abend, undzwar
5o. wie unter Punkt 2 beschrieben.

Beachten 5ie:
In geheizter Raumluft istaus physikalischen Grün-
den immer, vor allem in Feuchträumen wie Bad,
Küche und Waschküche €tc., mehr Feu(hügkeit
vorhanden als im kalten Aussenklima. selbst
wenn in der kahen Jahreszeit draussen Regen,

Schnee und Nebelvorhanden sind, können sie bedenkenlos lüften. Esstimmtnicht
dass man beim Lüften fuu(hte Luft herein lässt im Cegenteil: Man lührt Raumluft-
fuuchte nach aussen ab.

4.5 Richtiges Lirften bei längerer Abwesenheit Vermeiden 5ie es, während der Hetzpe
riode das Fenster oder andere Lüftungse nrichtungen in dauernder Kippste lung Oeöffnet zu
lassen In dieser Stelung kühlen d e öngrenzenden Bauteie derart aus, dass 5ich Kondens
wasser bilden kann. Zudem geht dämit dauernd Heizenergie verloren. Der Einsatz des Dreh-
Klpp Ve6ch usses istjedoch in den Sommermonaten angebracht Das Fenster in dauernder
Klppstellung ist n diesen Monatef de richUge Lüftunqseinrchtung, die hilfr, die Raumluft
qualitätzuvebessernSieistaberkeinErsatzfürdierchtgestosslüftung,dievonZeitzuZet
auch im 50mmer vorqenommen werden solte.

N



Ce slus und ln den SchlafäiJmen bel ca 17 Crad. Die Türen zwschen kÜheren Sch alrau

rnen und den übrgen wärmeren Räumen so lten gesch ossen b e ben, d es vof alem be

offenen Crundrissen (zB offenes Treppenhaus).

4.7 Neubauten. In Ne!bauten mlt wenlger gut lsolieften Aussenwänden so lten MÖbel

stücke, besonders grossfläch ge, I cht dichl an d e Aussenwände angeschoben wefden Läs

sen 5ie ca. 10 cm Abstandt d es verh ndelt un iebsarne schäden. Aucil in rnodeTnen Woh
nungen mit dichten Fenstern und TÜren lst d e Cefahr der Kondenswasserblldung, besonders

an Fenstem, qross. Hler ist die rlchtige Lüfiirnq ebenfals wlchtiq.

Merke:
Richtiges Lüften (stosslüften) spart Energie, ist hygienischer und vermeidet teuch-
tigkeitsschäden in Wohnräumen.

Wünschen5ewetere nforrnatonen,sowenden5eschancnesunsererMitqlederoderandas
Sekretar at des Herausgebe15:
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Adressen der angeschlossenen M tg ieder erhalten Sle ebenfa ! unter der obigen Adresse

We tere Intormationen und Beratunq

nstitut für Baub olog € 5lB, Dubsstr 33, Zürich, Beratunqste efon 0848 840 048

EN/lPA Dübendorf Abt Haustechn k, Überiandstrasse 129, 8600 Dübendot.Ie A44 a23 55 11

Lungcnliqa des Kantons Zürch, Wilfr edstrasse Z 8032 Zür.h, Tei A44 252 66 22

Techf kum Wlntenhlt nqenieurschlle Abt 1ür Architektur, 8401 Wlntedh!f Tel A52 267 7616

Stiftung für Konsumentenschutz, Bern Iel A31 310 24 244.6 Richtiges Lüften und Raumtemperatur. Senken

Sle die Raumtemperatur nicht Übermässig und ohne

Überprüfunq der solationsqua ltät der Cebäudehü le.

Unverhältn srnässige Energiesparbemühungen könf en

zu Kondenswasserschäden und zu hygienischen

Problernen (Schirnmelp zb dung)führen. Ble ben Sie in

den Wohnräumen bei einerTe.nperaturvon ca. 20 Crad
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